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rieg.
! WTB . Großes Hauptquartier , 27 . Febr . (AurtlU .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Von zahlreichen Vorstößen der Engländer un¬

sere Front zwischen Ppern nnd der Somme gelangte nur
einer in unsere Gräben . Ter seitlich von Arras einge¬
drungene Feind wurde durch Gegenstoß geworfen.

Das Artilleriefeuer erhob sich nur in wertigen Ab¬
schnitten über das gewöhnliche Maß.

Seitlicher Kriegsschauplatz:
Bei abnehmbarer Kälte war die Gefechtstätigkeit

mehrfach lebhafter als in letzter Zeit.
Mazedonische Front:

Nichts Neues.
Ter Erste Gencralquartiermeister : Ludendorss.

-i-
*

*

Aeußerlich ist der heutige Tagesbericht wieder auf¬
fallend knapp gehalten , wahrscheinlich verbargt sich aber
hinter der engen Form ein ungeahnt reicher Inhalt . Zahl¬
reich waren die Vorstöße der Cug

'äud . r gege i unsere"Front zwischen Apern und der Somme , die beiläufig
-eine Ausdehnung von etwa 110 Kilometer hat . Bei Ar¬
ras gelang es dem Feind vorübergehend in unseren
Gräben Fuß zu fassen ; ein kcäst

'
ger Gegenstoß war , ihn

aber wieder zurück . Der englische Bericht behauptet,
daß

' die Kämpfe am Ancrebach den Engländern den
Geländegewinn von Scrre bis zum Rande von Puisieux
nnd auf dem östlichen Ufer bis Jrles , nördlich von
.Pys , eingebracht hätten , was einer Borschiebung der eng¬
lischen Front zu beidxu Seiten des Ancre um etwa 2
Kilometer gleichkäme . Doch dürfte hier der Wunsch der
Vater des Gedankens gewesen sein . — An der Ostfront
wird die Gefechtstätigkeit wieder lebhafter , da dis Kälte
milderem Wetter zu weichen begonnen hat.

Wir stehen am Vorabend der großen Entscheidung.
Den Auftakt geben unsere wackeren Tauchboote, die eine
-erstaunlich große Anzahl feindlicher Schiffe bereits in
den 27 Tagen , seit denen die Anordnung des uneinge¬
schränkten Tauchbootkriegs in Kraft getreten ist, in die
-Tiefe befördert haben . Es ist kein Zweifel, daß aus
der ganzen Welt , besonders aber in den feindlichen Staaten
eine Bestürzung herrscht, die den seither zur Schau ge¬
tragenen Gleichmut und die angebliche Siegesgewißheit
vollständig erschüttert hat . Die größte Gefahr droht natür¬
lich England , unserem Hauptfemd, zumal auch von eng¬
lischer Seite nicht m -r verhehlt wird , daß die ange-
ftammelten Lebensmittstworräte durchaus unzulänglich und
Viel geringer sind, als man seither angenommen hatte.
iEs ist wohl kein Zweifel, daß auch diese für England
verlmnanisvolle Tatsache auf das Konto der deutschen
Tauchboote zu setzen ist, die seither doch schon manchen:
-Transport vernichtet haben . Allerdings bemüht sich die
englische Regierung , das Bekanntwerden ihrer Schiffs-
Verluste nach Möglichkeit zu unterdrücken, aber das ist
eur gefährliches Beginnen , denn ' inmal lassen sich die
Torpedierungen nicht aus der Welt schassen und die
Kommandanten der Tauchboote muffen ihre Arbeit ge¬
wissenhaft buchen , so daß die Versenkung auch -des kleinstes
Schiffes , wenn zwar verspätet, so doch mit unbedingter
Sicherheit öffentlich bekannt wird . Sodann aber wird
man überall das Vertrauen in die amtliche englische
Berichterstattung ebenso verlieren , wie das zur französi¬
schen -Regierung verloren gegangen ist, die auch glaubte,
ine Schla

'
ckenverluste verheimlichen zu müssen. Die Tat¬

sache ,-des -ngeheuren Menschenverlustes konnte sie darum
-doch nickst aus der Welt schaffen ; aber kein Mensch
-glaubt mehr an die Bekanntgaben der französischen Re¬
gierung . Tie schwere Gefahr der Abiperrung vom See¬
verkehr durch unsere Tauchboote , -zwingt nun unsere Feinde
-mit eiserner Notwendigkeit , ihrerseits die Entscheidung
.an den Festlandfronten zu suchen . Bekanntlich sind seit
-der Somme -Offensive von seiten der Entente die größten
"Anstrengungen gemacht worden , an der Westfront ein
Miesenheer, ausgerüstet mit den modernsten Kriegswafsen
lund unterstützt durch unglaubliche Mengen von Munition,
lln Bereitschaft zu stellen, das durch die Wucht seiner
-Zahl allein imstande wäre, die deutsche Front zu zer¬
stechen und zu sprengen . Jetzt scheinen die Vorbereitungen
ffertig zu sein. Aus Paris wird nämlich gemeldet, daß

die fremden Militärgesandten bereits am '
Donnerstag

voriger Woche aus Paris an die Front abgereist seien und
daß ciuch die neutralen Berichterstatter sich ins französische
.Hauptquartier begeben hätten . Das weist Darauf hin,
daß der Feind unmittelbar vor dem Beginn seiner neuen
Offensive steht , die bekanntlich nach seiner Ankündigung
die Entscheidung bringen soll. — Sehr zur rechten Zeit
hat nun eines unserer U-Boote einen englischen Riesen- ,
Kämpfer, die „ Laconia " der Cunardlinie mit 18099
Bruttoregistertonnen , der von Neuyork nach England fuhr,
iam Montag im Sperrgebiet versenkt , und so dem Feinde
ŵieder eindringlich die ganze schwere Bedeutung der
Tauchbootwaffe vor Augen geführt . Ob auch die be¬
kannten „Schutz -Amerikaner " an Bord waren , ist bis
setzt noch nicht bekannt- Es wäre aber ganz gut , damit
die unhaltbare Lage zwischen Deutschland und Amerika
so oder so zur Entscheidung käme . Weiter haben unsere
Torpedoboote in der Nacht vom Sonntag zum Montag
einen kühnen Streifzug in den englischen Kanal und in
die Themsemünduna unternommen . Die viel stärkeren
englischen Kriegsschiffe, die die Wacht im Kanal halten,
wurden durch ein überraschendes Geschützfeuer , wobei ver¬
schiedene feindliche Schiffe beschädigt wurden , zur schleu¬
nigen Flucht gezwungen. Bei ihrem weiteren Vorstoß
wurde von den Torpedobooten kein feindliches Schiff
mehr gesichtet , die englische Flotte hält sich also nach
wie vor hübsch verborgen . So konnten unsere Boote
Ungehindert einige englische Küstenplätze unter wirksames
Feuer nehmen , worauf sie sämtlich unbeschädigt in den
deutschen Ausgangshafen zurnckkehrten.

Der Kommandeur der ersten portugiesischen Division,
die in Frankreich kämpfen soll , General Tumagumi , istin Paris angekommen.

Die Leistungen der deutschen
Reichsversicherung während des

Krieges.
Tie Unfallv er sicherung wird durch den Kstieg

unmittelbar nicht berührt , denn die Leistungen werde«
nur bei Betriebsunfällen gewährt . Tatsächlich betrug
d ' s Zahl der erstmalig entschädigten Unfälle -im Jahre1915 nur 106 527 gegen 124 225 im Jahre 1914 , und
insgesamt wurden im Jahre 1915 an Entschädigungen
nur 173318 705 Mark verausgabt gegen 17 7788 764 . !
Mark im Vorjahre . ?

Für die An ge stelltenv er si '
cherun g liegt die ,

.Sache insofern günstig, als die Reichsversicherungsanstalt
bisher , abgesehen von den verhältnismäßig wenigen Fal¬len , in denen die Wartezeit durch Nachzahlung von Bei- ,
trägen abgekürzt ist, zu Rentenleistungen überhaupt noch

chicht verpflichtet ist. Tie Wartezeit beträgt für Ren¬
ten 5 oder 10 Jahre ; sie ist noch nicht abgelaufm , da
dieser BersichcrungSzweig erst am 1 . Januar 1913 in

(Kraft trat . Hiernach kommt als Leistung der Angestellten¬
versicherung bisher nur das Heilverfahren in Betracht,
das zur Zeit jedenfalls nicht größere Bedeutung hat als
vor dem Kriege, und ferner die Beitragserstattung an
berufsunfühige Kriegsteilnehmer und die Hinterbliebenen
gefallener Krieger.

Ganz anders auf dem Gebiete der Krankender - ,
sicherung. Hier wurden den Krankenkassen durlhl die
Einberufungen zur Fahne die besten R -s ken entzogen.
Diejenigen , die äu die Stelle der Eingezogenen traten,
waren vielfach gesundheitlich weniger widerstandsfähig,
außerdem drohte erhebliche Arbeit , losigkeit. Durch- das
Zusammenwirken dieser Umstände konnte die Leistungs¬
fähigkeit der Krankenkassen gefährdet werden . Deshalb
wurden durch Reichsgcsep die Leistungen der Kranken¬
kassen allgemein auf die Regelleistungen herabgesetzt , d.
h. auf freie ärztliche Behandlung , freie Arznei und Heil¬
mittel , sowie auf Krarftcng lo für 26 Wochen , aus Wo¬
chengeld für 8 Wochen und auf Sterbegeld . Alle Be¬
fürchtungen haben sich indessen als unbegründet erwtesckn.
Die Zahl der Krankheitsfälle ging bei den Krankenkassen
stark zurück, die Arbeitslosigkeit hat sich bald in ihr Gegen¬
teil, den Mangel an Arbeitskräften , verwandelt , so daß
die Finanzen der Krankenkassen , im ganzen genommen,
nie so gut gewesen sind wie jetzt- Das ist um so be¬
merkenswerter , als die Krankenkassen nach der Rechtspre¬
chung des Reichsversicherungsamts auch, für die sogenann¬
ten Kriegsfälle eintreten müssen, d . h. , sie müssen
den verwundeten Soldaten Krankengeld für 26 Wochen

gewähren und den Hinterbliebenen der gefallenen Krie¬
ger Sterbegeld zahlen , sojern nür die Kriegsteilnehmer
ihre Mitgliedschaft bei der Krankenkasse freiwillig fortge¬
setzt haben , was freilich nur zum Teil geschehen ist. Trotz-
dieser Mehrbelastung hak eine große Zahl von Kranken¬
kassen es möglich machen können, ihre Mehrleistungen
wieder einzuführen oder sogar neue hinzuzusügen , wie z.
B . Krankenkost oder Kriegszuschläge zum Krankengeld.

Weit größer ist die Belastung der Invaliden¬
versicherung durch den Krieg . Tie Träger der Inva¬
liden- und HinLerbliebenenversicherung müssen dem Kriegs¬
teilnehmern , die im Kriege durch Krankheit oder Ver¬
wundung invalide geworden sind, Kranken- und Jnva - ,lidenrente gewähren , und den,Hinterbliebenen der ge¬
fallenen Krieger Hinterbliebenenrenten nebst Witwengeld'
und Waisenaussteuer , so daß also die gegen Invalidität!
versicherten Soldaten doppelte Ansprüche haben , gegen
das Reich und gegen die Träger der Jnvalidenversichei-
rung . Tie Landesversicherungsanstalten müssen für alle
Versicherten eintreten ; denn bei der Invalidenversiche¬
rung tritt während der Kriegsdienste ein Erlöschen der
Anwartschaften nicht ein, die Zeiten der militärischem
Dienstleistungen gelten vielmehr der Be '

tragsleistung
gleich . Dadurch wird es auch bewirkt, daß viele Sol¬
daten , die zu Beginn d«s Kriegsdienstes die Wartezeit
für die Renten noch nicht zurückgelegl hatten , die An¬
wartschaft auf die Rentenansprüche erst während des
Krieges durch die Hinzurechnung der militärischen Dienst¬
zeit erwerben . In vielen Fällen aber wirkt die mili¬
tärische Dienstleistung rentensteigernd . Wie groß die Zu--
nähme der Rentenzahl durch dm Krieg ist , läßt sich zur
Zeit nicht genauer darstellen , da die Zahlen für das Jahr
1916 noch nicht vorliegen . Einen Ueberblick bieten abep
auch die Zahlen bis End " 1915 . Es liefen nämlich!
Ende des Jahres:

1913
Invalidenrenten 998 339
Krankenrenten l 6 555
Witwen - (Witwer -) Renten 11 743
Witwenkrankenrenten 323
Waisenrenten (nach Waisenstämm . ) 37 774

1915
1029049 !

27 .706 !
30615 ;

994 !
167 752 !

Durch Gesetz, vom 12 . Juni 1916 sind die Leistungen
insofern erweitert , als « ie Altersgrenze für die Al¬
tersrente von 70 ans 65 Fahre h : r - bgesetzt ist . die Wai-

ssenrenken erhöht und die Kinderzuschläge zu den Inva¬
lidenrenten vermehrt sind . Die Herabsetzung der Alters¬
grenze hatte zur Folge , daß die Zahlungen aus Alters¬
renten , die im September 1915 1069 846 Mack mo¬
natlich betrugen, im September 1916 , also drei Monate
nach Inkrafttreten des neuen Gesetzes, ans 3 766 263 Mark
gestiegen waren.

Die erheblichen Mehrausgaben haben die Landes¬
versicherungsanstalten nicht gehindert , sich auch währenddes Krieges auf dem Gebiete der Volkswohlfahrtspslege
zu beteiligen . Sie haben sogar 5 v . H . ihres Vermö¬
gens für besondere Kviegswohffahrtsp lege bereitgestellt.Dabei haben sie Mittel genug behalten , um noch aufdie 5 . Kriegsanleihe 147 Millionen Mark zu zeichnen,
nachdem sie sich schon an den früheren Kriegsanleihen
mit 596 Millionen Mark beteiligt hatten.

DJs Mißtrauen der Entente gegen Japan.' Berlin , 26 . Febr . Unter der Ueberschrist : „China
und unsere Feinde " bringt die Nordd . Allg . Ztg .

' einen
Bericht des italienischen Botschafters in Tokio an seine
Regierung vom 22 . April 1916 , der ein bezeichnendes
Licht auf die Stimmung wirft , die in Ententekreisen
gegenüber Japan herrscht. In dem Bericht heißt es
n . a . : Daß die Japaner noch heute wie ihre Vor¬
fahren ohne Uebereilung zu handeln verstehen, wird
durch die unermüdliche Beharrlichkeit bewiesen , mit der
sie seit vielen Jahren über China ein unsichtbares und
ungeheures Netz von Jnlriguen , Interessen , Spionaasund List ausgebreitet haben , um so in diesem unglü
lichen Lande die Unordnung vorzubereitcn , deren Er¬
gebnisse man in den letzten Jahren gesehen habe . Weiter
heißt es : Wenn letzten Endes Puanschikai ein Opfer des.
europäischen Krieges ist, wenn es auch unbestreitbare Tat - i
sache ist, daß der Krieg die Regierungen des Westens
an jeder materiellen Hilfsaktion in China hinderte , e^
scheint dies doch nicht die Schwäche

' der Vertreter der!
Ententemächte in Tokio zu rechtfertigen , die Japan er- >
laubt haben, sich nicht nur in materiellem Geld, sondern
mck in politischen Werten mit unschätzbaren Wuchers



Dreyen die japanische Hilfe bezahlen zu lassen. MnS
'Schluß heißt es : Sicher ist jedoch , daß die Mächte j
Europas während des Krieges jede Anstrengung machen !
werden, um das Mögliche aus der Liquidation des uner -»
ineßlichen, einst himmlichen Reiches zu erlangen . z
Die Nordd . Allst . Zeitung bemerkt dazu : Das ist eiw
Ton , der unter Verbündeten immerh

'n ungewöhnlich iss
und zeigt, daß der italienische Botschafter ernste Zweifel
an der

'
Weisheit der Polsiik der Ententemächte Japan

gegenüber hegt . Tas sollte auch der chinesischen Regie-»

rung zu denken geben . Jedenfalls sind die Ratschläge
des Botschafters ein neuer Beweis für die Haltlosigkeit
allen heuchlerischen Geredes unserer europäischen Geg¬
ner über den Schutz und die Verteidigung der Reute
der Neutralen.

Die Ereignisse im Westen.
Der englische Tagesbericht.

WTB . London , 27 . Febr . Amtlicher Bericht von gestern:
Der englische Vormarsch auf beiden Ufern der Ancrehielt auf
einer Front von 11 Meilen Breite in Tiefe von zwei Menen an.
Wir besetzten eine starke , Butte de Balanceurt genannte Stellung,
idie Dörfer Balancourt , Eaucourt , Pys und Mnaumvnt und
erreichten den Rand von Puisieur und Irles . Mir machten
auch erfolgreiche Vorstoß? und Artillerieangwfe.

Mesopotamien: Am Samsjag früh eroberten wir
den Höhenzug , der sich über die Landenge der Halbinsel
'Thumrau erstrecht. Der Feind ist in vollem Rückzug in
der Richtung nach B .ighailah westlich von Kut- el-Amara . Erne
starke Abteilung Kavallerie und Infanterie mar den ganzen
Tag über in heftige Gefechte verwickelt und fügte dem vemd
schwere Verluste zu . Inzwischen fetzten wir die Erfolge der

-Smmayiat fort. Die ganze feindliche Stellung von Sannay-at
dis Knt - el-Amara wurde - genommen . Die Uebergange von
'Kut (Kut Pasing ) sind in unserer Hand . Der vom Umtang
der türkischen Verluste ist noch nicht bekannt. Dur machten
üi Lwei Tagen 1730 Gefangene.

Das enalische Kriegsbrot.
London , 27 . Febr. . Eine Verordnung des Kon¬

trolleurs für Lebensmittel ordnet an , daß alles Brot
nach Gewicht verkauft werden muß , daß es mindestens
12 Stunden alt sein muß und keine Korinthen , Sul¬
taninen , Milch oder Zucker enthalten darf.

Wirkungen des Sparsysteins u des Hilfsdienstes.
London , 27 . Febr . An der Börse in Manchester

wird von der bevorstehenden Einstellung des Betriebs
der Spinnereien und Webereien gesprochen . (Diese Be¬
triebe gehören zu den wichtigsten in England . ' ,

T -e „ Lregesanleihe " .
London , 26 . Febr . Im Unterhaus ertlärte Bo-

nar Law , daS Ergebnis der Kriegsanleihe ergebe zu¬
sammen 1000 312950 Pfund Sterling ( stark 20 Mil¬
liarden Mark ! neues^Geld . Die Zahl der Zeichner bei
der vorigen Anleihe habe 1300 000 betragen , bei der
fetzigen belaufe sie sich aus ungefähr 5 289 000 . Der
Erfolg der Anleihe sei ein Ausdruck des Willens des
Volkes, den Krieg zu gewinnen und ein Beweis für
die finanzier ' Kraft deS Landes , den Krieg bis zum er¬
folgreichen Endp durcbzufühcen.

Der französische Tagesbericht.
^ B . Paris , 27 . Febr . Amtlicher Bericht von g.

nachmittag ; Gestern spät abends drang eine unserer Abtei¬
lungen m die deutschen Linien bei Bille- sur -Tourbe ein.
Zahlreiche Unterstände wurden zerstört : Gefangene und Aus»
rüstungsgegenftünd» wurden zuruckgebracht . Zwei feindliche Hand¬
streiche, der eine gegen einen unserer Gräben nördlich von
Baume , nordöstlich von Caissons, der andere gegen einen
unserer Posten nordwestlich von Avocourt, mißlangen. Wir
machten Gefangene , darunter einen Offizier. Gestern schossen
unsere Flieger drei deutsche Flugzeuge ab.

Abends: Unsere Artillerie richtete wirksames Zerstöruiigs-
zfeuer auf deutsche Werke in Belgien , in der Gegend der Dünen
und östlich des Waldes von Malcmcourt. Uns ist ein Hand¬
streich auf den vorspringenden Winkel der feindlich : !! Lim:
nördl' ch von Tahure geglückt.

Der Krieg zur See.
London, 27 . Febr. Der englische Dampfer Algier

(2371 Tonnen ), ein Malteser Segler von 136 Tonnen
und zwei Kutter sind versenkt worden.

. Rom , 27 . Febr. Die Verluste der italienischen Han¬
delsflotte werden seit 1 . Februar auf 85 000 Tonnen - ge¬
schätzt.

Bern , 27 . Jan . Journal meldet aus Barcelona,
der Marineminister habe den Befehl erteilt , daß alle
Handelsschiffe von über 600 Tonnen mit einer Fnnk-

ation voll fünf Meilen Minimalreichweite und Motor¬
rettungsbooten ausgerüstet werden müßten.

Das amerikanische Berfuchsschiff am Ziel.
Bordeaux , 27 . Febr. Ter amerikanische Damp¬

fer „ Orleans " ist auf der Rhede von Pav 1 a: eingetrof-
fen . Die Behörden von Bordeaux werden den Offi¬
zieren, Mannschaften und den wenigen Reisenden
(Sportsleute ) einen feßl

'
chen Empfang bereiten . (Nach

den verschiedenen Mißerfolgen kann also Wilson nun
einen wirklichen Erfolg verzeichnen und es wird nicht
an . Stimmen fehlen, die sagen, die deutsche Blockade
sei durchbrochen und nicht „ effektiv"

(wirksam), daher
W sie völkerrechtswidrig . T . Schr .)

Der Krieg mit Italien.
Der italienische Tagesbericht.

WTB . Rom , 27 . Febr. Amtlicher Bericht von gest . ru:
Feindliche Eiubruchsversuche auf den nördlichen Abhängen des
Co ! Bricon bei Nuvnginft ( Hoch Dogano ) und auf dem Slene
(Monte Nero ) wurden schnell mit - ützlbaren Verlusten für den
Angreifer unterdrückt. Unsere, Batterien trafen ein feindliches
Flugzeug , das in der Nachuarschnst Dninos niederstürzte. In
der letzten Nacht warfen zwei unserer Lcnkinftschisfc Bomben
auf die Eisenbahnstation Reichenberg im Branizzn -Tal (Frigilo)
und auf den Flugplatz Prosecco nördlich von Triest . Die Luft¬
schiffe sind unbeschädigt zurückgckehrt.

Rom , 27 . Febr. Wie der „ Avanti" meldet , ist
Alessandria ohne Kohlen . Die Stadtverwaltung hat seit
geraumer Zeit ihre Kohlenrcstrve aufgebrancht . Die Gas¬
fabrik mußte den Betrieb einstellen. Auch viele industrielle
Unternehmungen haben ihre Kohlenvorräte aufgebraucht.
Die Hutindustrie muß immer noch feiern . — Wie der
„Avanti " hinznfügt , leidet man in Alessandrien immer
noch unter der Kälte . — Andere Zeitungen berichten von
vollkommenem Kohlenmangel in Biella , dem itnlien ' D ' " ' '
Manchester.

Neues vom Tage»
SWckhslnr , 26 . Febr. Tie Negierung hat wn

Legationssekrctär der schwedischen Gesandtschaft in Berlin,
LegationSrat Freiherrn von Essen , beauftragt , vorläufig
als bevollmächtigter Minister in besonderer Mission , die
Gesandtschaften in Berlin , . Tresden , München , Stutt¬
gart und Karlsruhe zu leiten.

Ein Jnvnlidenzng vermrglrickt.
Stockholm , 27 . Febr . Ter nördlich g 'Hendl Jn-

l a . i .'.enzug lief gestern abend bei Holmsveden nahe SSöer-
hamn aus ein Nebengleis und rannte gegen die Wand
eines Gebäudes . Die vier Wagen hinter der Lokomo¬
tive wurden vollständig zertrümmert . In diesen Wa¬
gen befanden sich 65 Invaliden , die jetzt unter den
Trümmern liegen . Weitere zwei Wagen wurden leicht
beschädigt . Tie Zahl der Opfer ist noch unbekannt . Als
Ursache des Unglücks wird falsche Weichenstellung ange¬
geben.

( Es wird leider nicht angegeben, welcher Nationalität
die Invaliden waren . Da der Zug nordwärts fuhr,
also in der Richtung Tornea , sind es wohl Russen ge¬
wesen . D . Schr .)

Die Tochter der Heimatlosen.
Kriminalroman von A . Ostland.

lForlsetzung.) (Nachdruck verboten, j

v . Kapitel.
Eine seltsame Kunde.

dwser letzten Prozeßkage batte das freiNe . Ulch Richtmg .che Paar wieder einmal seit langem leir
sc-̂ nes. altes Haus in Wien bezogen . Die Zeugenschalt de-rwecherrr. und der beiden Mädchen machten dies notdie Baronin hatte um keinen Preis alleir
Zurückbleiben wollen aus der Richtburg. Ihre Nerverwaren so sehr erschüttert , daß sie keine Einsamkeit ertrug . Ueberall uw sich herum hörte sie seltsame ^ öne
merkwürdige Geräusche . Ihre stets erregte Phantast,spiegelte ihr alle möglichen schrecklichen Bilder vor In, „ (eiund immer wieder hatte sie sich den Tod ihres Sohnesihres geliebten Einzigen, in anderen düsteren Farben ausgemalt , bis diese furchtbaren Bilder sie überhaupt nlchmehr losließen. Diese Frau hatte das volle MartyriimSer Mutter ausgskostet . «sie halte sich daran aufgeriebenwar vollständig zermürbt. Nun fühlte sie sich doppelbeunruhigt m der ihr beinahe fremd gewordenen >>moebutlg dieses alten, düsteren Stadthauses , in dessen grastRäume sich kaum e,n Sonnenstrahl verirrte. Die schinaß« asse, m wela- er das Haus stand , mit ihren hohen Häuser.aen Ausblick auf einen kleinen Streifen Himmel«
^ ec sang kein Vogel, bier grünte kein Baum . Und

'
wslre Frau war so lehr an Lust und Licht gewöhnt --stmemte rast, zu ersticken Dazu kam die ganz ungläubig'Auile ^ung, in m- ' w: d . eser schreckliche Prozeß alle ve - irl!haue. Der Nai-.w -es Freiherr« von Richiingwieder in die Oeffentlichkelt .gezerrt. In den Zeitüngelas man spaltenlange Berichte. Viele glaubten au Walter

Unschuld . Ader andere schüttelten doch mißtrauisch de
Kopf. Es war eine Pitanterie , eine Sensation : Diese
junge, schöne Mann , dieser Sproß eines uralten Geschlecht
stand vor Gericht , eines räuberischen Ueberfalles angeklag
Lrrilich : Wirtliche Mweije , außer dkfl gezeichnete

Scheinen, fehlten.
' AVer die sonderbare Verwundung

konnte ganz gut von einem Stoß herrühren , den der
Müller Grohmann seinem Angreifer gegeben. Und manches
andere schien auch zu stimmen . Man interessierte sich stark
und , der Klatsch feierte Orgien . Desto qualvoller war für
die alten Richtings dieser Wiener Aufenthalt . Die merk¬
würdig überreizte und gespannte Stimmung , in welcher
Olga von Halberg sich befand, die tiefe Traurigkeit Fees
— alles dies trug auch nicht zum Verbessern der Lage bet.

Die alte Frau saß allein in dem schon dämmerigen
Speisezimmer. Sie wartete auf die Heimkehr der Ihrigen
vom Schlüsse des Prozesses. Furchtbar war ihr dies
Warten , denn sie hatte Walter liebgewonnen. Aber nun
zweifelte sie selbst an ihm . Und der Glaube an das Gute
im Menschen , der sie sonst stets beseelte , verließ sie dies¬
mal . Eine ungeheure Verbitterung batte sich ihrer bemächtigt.
So saß sie , grübelnd, horchend , wartend , in ihrer öunticn
Ecke . Sie hatte sogar ihre Kammerfrau hinausgeschickt.
Niemanden wollte sie um sich haben . Keinen Menschen
sehen oder hören. Ihre ganze Seele lag in diesem
Warten.

^ Da schrillte draußen die elektrische Klingel.
> Die Greisin fuhr empor. Kainen sie 'chon ? Aber
nein ! Deutlich hörte sie draußen die Stimme eines
fremden Mannes . Wahrscheinlich des Briefträgers.

Müde sank sie in sich zusammen. Was gingen Briefe
sie an ? Es war ja doch alles so ganz gleichgültig , was
da draußen in der Welt geschah. Die Richtings hatten
nichts mehr mit dem bunten Leben zu schaffen. Der
eine, ihr Felix, der kam nie , nie mehr. Und der andere
— Walter — der stand jetzt vor seinen Richtern . Ein
Schuldiger. Ja ! Gewiß ein Schuldiger!

Der Diener, ein neu engagierter junger Mensch, trat
ein und legte einen großen Brief aus das Marmortischchen.
Dann ging er wieder.

Die Greisin hatte sich halb herumgedreht, und nun
saß sie ganz still und sah hinüber nach dem weiß-
jchimmernden Papier , das dort auf dem Tische lag . Es
war, als ob der leuchtende Fleck sie hypnotisiere. Und
sie , deren ganzes Nervensystem längst schwer überreizt war.
sie stand plötzlich wie unter einem Bann . Immer und
immer mußte sie nach dem weißen Fleck hinübersehen.
Wie eine magische Gewalt strömte es aus von dem

' Madrid , 27 . Febr. Ministerpräsident Gras Roma-
uones verlas im Parlament einen Erlaß , durch den die
Sitzungen vertagt werden . Der Erlaß wuvde von der

-" osition mit Protestrufen ausgenommen.
Auch China will Nicht.

Petersburg , 27 . Febr. Tie P . Agentur meldet,
daß die chinesische Regierung , entgegen früheren anders¬
lautenden Nachrichten, nicht geneigt sei, dem Vorschlag
Wilsons nachzugeben. Die chinesischen Beamten bekunden
o 'sftn ihre freundschaftlichen Gesinnungen für Deutschland.

Die Lebensnttttclnot.
Neuhsrk , 27 . Febr . Ter wachsenden Erregung über

die Lebensmittelnot , die sich in immer zahlreicheren Ver¬
sammlungen Lust inacht steht die Regierung hilflos ge¬
genüber . Es zeigt sich eben , daß die Not keineswegs
bloß durch die Stockung des Eisenbahnverkehrs verursacht
ist, sondern durch die

'
schlechte Ernte des letzten Z ahreü

und durch die Tatsache , daß trotzdem zweimal soviel Nah¬
rungsmittel ansgeführt wurden wie 1914.

Wilson wi8 Vollmachten.
Washington , 27 . Febr.

' Wilson verlangte im
Kongreß Vollmacht , Handelsschiffe wenn nötig mit
Waffen zur Verteidigung und mit Mitteln (Mannschaf¬
ten und Munition ) auszurüsten , diese Waffen zu ge¬
brauchen , sowie liegend welche andere Werkzeuge und
Methoden anzuwenden , die zum Schuß amerikanischer
Schiffe und amerikanischer Bürger bei rechtmäßiger Aus¬
übung friedlicher Unternehmungen zur See nötig sind.
Wilson verlangte auch die genügenden Kredite zu diesem
Zweck.

Der Vorsitzende der Kommission für Auswärtige An¬
gelegenheiten des Repräsentantenhauses erklärte , er werde
sofort eine nAntrag einbringen , Wilftn die verlangte
Vollui " ^ - n gewähren.

Reichstag.
Der Reichskanzler über die Lage.

. - Dxrpj, , 27 . Febr.
Las Haus ist sehr gut besucht. Die Tribünen sind über¬

füllt . In der Hvflrze ist u . a . der Chef des Marinckabinetts,
Admiral v . Müller, in der Diplomatenloge der österreichisch¬
ungarische Botschafter Prinz Hohenlohe, anwesend . Am Bundes¬
ratstisch: Der Reichskanzler, die Staatssekretäre , Präsident v.
Batockr , Präsident Havenstein u . a.

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 11 . 13 Uhr.
Die erste Lesung des Etats wird fortgesetzt , in Verbindung damit
die erste Beratung der Steuervorlage.

Reichskanzler von Bet hm nun Hollweg: Während
unsere Krieger draußen im Trommelfeuer der Schützengräben
stehen und unsere U -Boote mit Todesverachtung die See
durchkreuzen , während wir an nichts anderem zu arbeitet
haken , als Geschütze und Munition zu beschaffen , Lebensmittel
zu erzeugen und gerecht zu verteilen, mitten in diesem
au 's höchste gesteigertem Kampf um Leben und Zukunft uni :res
Reiches gibt es nur eine Forderung des Tages:

Kämpfen und Siegen!
Die Bewilligung der neuen Kriegskredite mit überwältigender
Mehrheit hat mit aller Kraft unseren unwiderruflichen Cnt-
ichiuß verkündet, zu fechten , bis die Feinde zum Frieden
bereit sind.

So entscheidend die Frage für unsere Zukunft ist , wie
dieser Friede ausfehsn wird , so halte ich es doch für verfrüht,
mich meinerseits an der Aussprache darüber zu beteiligen. Wa¬
ich sagen konnte, habe ich wiednholt gesagt : Dem Krieg ein
Ende zu machen durch einen dauerhaften Frieden , der
uns Entschädigung gewährt , für alle erlitten«
Unbill und der einem starken Deutschland Dasein
und Zukunft sichert, das ist unser Ziel . (Lebhafter Bestalft

Auch was die großen
Probleme der inneren Politik

anbelangt , will ich mich auf einige allgemeine Bcincrku .igetz
beschränken . Neuorientierung ? Kein schönes Wort, das ich
wie ich glaube, zum erstenmal in den Mund nehme . Es stchi
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Papier . Und automatenhaft , ganz unter dem Einduck
ihrer seltsamen Stimmung , erhob sich die alte Frau.

„Felix !" sagte sie laut , in die Stille hinein.
Da tauchte jählings vor ihrew Augen ein Bild auf.

Sie vermeintees in Wahrheit zu sehen . ' Weithin gedehnt
der gelbe Sand der Wüste . Darüber die weißflimmernde,
unbarmherzige , afrikanische Sonne . Und inmitten all des
Elastes und Lichtes lag , lang hingestreckt, die schlanke
Gestalt ihres Sohnes , dessen starre Augen in die Himmels¬
bläue starrten . . .

Vielleicht noch nie in all diesen vielen , langen Jahren
hatte sie es so tief und überzeugend empsunden : Felix
war tot . Er war ihr längst vorausgegangen nach dem
Lande , aus dem es keine Wiederkehr mehr gibt.

Wieder schrillte die Klingel. Die alte Frau fuhr
zitternd aus ihren Sinnen empor. Draußen im Vorzimmer
klangen Stimmen . Diejenige des Dieners und dazwischen
eine zweite , müde, weibliche. Und ganz genau verstand
die lauschende Greisin nun ein Wort:

„Felix — Felix. "
Sie tastete nach der Tür und nß sie auf. Das Vor-

zimmer war ganz erfüllt von einem grauen , fahlen
Dämmerlicht. Draußen hinter den Wolken sank die
Sonne . . .

Und inmitten dieses unsicheren Scheines stand eine
sonderbare Gestalt. Ein Mädchen ? Eine Frau ? Schnee¬
weiß und schwer lag das volle Haar um ein schmales,
wie von Schmerz und Kummer verwüsteies Antlitz , aus
dem ein paar Helle Augen seltsam glänzend und unstet
nach der Greisin hinsahen. Um die magere , gebückte Ge¬
stalt schlotterte ein weites , dunkles , abgetragenes Gewand

Die Freifrau trat einen Schritt vor.
„Wer ist das ?" fragte sie mit schwerer Zunge . Irgendetwas in den Zügen dieser Fremden mahnte sie an

Längstvergangenes . Aber woran?
Der junge Diener trat achselzuckend näher.
„Ja - sagte schon der Person zweimal, baß ich sie

nicht vorlassen kann !" stotterte er , „aber wahrscheinlich
ist's irgend eine Deitelei, um die es sich handelt . "

Fortsetzung folgt.



doch nicht in unserem Belieben , ob wir uns nett orlsnMrK
Nwllen oder nicht .

' Die neue Zeit mit dcm erneuertev
Volke ist da . Der gewaltige Krieg hat sie geschaffen
Ein Geschlecht, das in so ungeheuerem Erleben Im tiefster
erschüttert worden ist , ein Volk , von dem ein '

feldgraue.
Dichter sagen konnte , dah sein ärmster Sohn auch sei»
getreuester mar . Das sind lebendige . Kräfte , die sich iil
keine Parteischablone zwingen lassen . Der Gedanke , das deutsch
Volk zu belohnen für das , was cs getan hat , ist mg
immer als entwürdigend erschienen . (Lebhafte Zustimmung
Es handelt sich nur darum , für das , was dieses Volk ist
einen

richtigen politischen und staatlichen Ausdruck
zu finden . Lösen können wir die große Aufgabe nach den,
nur , wenn die gesamten Kräfte , deren Zusammenfassung uns
allein befähigt , diesen Krieg zu gewinnen , im Frieden treil
und freudig fortwirken . (Sehr richtig . )

Bei der Vergleichung mit der Zeit der Freiheits¬
kriege und den Enttäuschungen , die ihr gefolgt sind , werden
die ungeheuren Unterschiede zwischen der damaligen und det
jetzigen Zeit übersehen . Heute durchdringt der nationale Ge¬
danke alle Kreise des Volkes und hat uns zu untrennbarer
Einheit zusammengeschmiedet . Auch die Ueberzcugung vom Werl
der monarchischen Emrichtungen ist in unserem Volke weit
und tief verbreitet . Die Lloyd George und Briand reden der
Welt vor , daß sie das deutsche Volk „befreien " wollen.
Wenn wir von etwas zu befreien sind , werden wir es
selbst besorgen . Zugleich aber erinnert uns unsere geogra¬
phische Lage immer wieder an das Wort Friedrich des Großen:
„ Toujonrs en vedette !"

(Immer auf Posten !) Wir wissen auch,
daß die Monarchie am sichersten auf der Liebe des freien
Mannes ruht.

Unser Friedensangebot hat bei den neutralem
Staaten lebhaften Widerhall gefunden . Bei unseren Feinden
war die verbissene Kriegsleidcnschaft mächtiger als der Schrei
der Völker nach Frieden . Ihre Antwort mar gröber und ver¬
messener als irgend jemand erwarten konnte . Die Abweisung
hat unsere Bündnisse und unsere Fronten nur gestärkt . Das
deutsche Volk ist einiger denn je. (Beifall .) Auf unsere
Gegner fällt die alleinige Schuld an der Fortsetzung des
Blutvergießens . (Sehr richtig . ) Unsere

Secsperre
habe ich am 3l . Januar im tzauptausschuß begninder . Aus
unsere damalige Note haben wir von den Neutralen Er¬
widerungen mit Vorbehalten und Protesten erhalten . Wir
werden ' die Schwierigkeiten , die für die Neutralen daraus
erwachsen , nach Möglichkeit mildern , wenn auch , kein Zweifel
daran bestehen kann , daß diese Schwierigkeiten in erster
Linie durch die brutale Seetyrannei Englands ver¬
anlaßt sind . ( Sehr richtig . ) Diese Knechtung wollen und werden
mir vernichten . ( Beifall . ) Unser unverrückbarer Entschluß ist,

den Zweck der Sperre unbedingt zu erreichen
(Lebhafter Beifall ) und die Zeit wird kommen , wo uns auch
die Neutralen dafür dankbar sind.

Einen Schritt weiter als die übrigen Neutralen sind die
Vereinigten Staaten von Amerika gegangen . Prä¬
sident Wilson hat die diplomatischen Beziehungen schroff ab¬
gebrochen . Ueber die Gründe habe ich irgend eine amtliche
Mitteilung nicht erhalten . ( Hört ! Hört !) Diese Form des
Abbruchs

"
der diplomatischen Beziehungen zwischen zwei Groß¬

mächten , die im Frieden nebeneinander wirkten , ist wohl
ohne Vorgang M der Geschichte.

Bei dem Mangel jedes Dokuments bin ich auf Reutermel¬
dungen über die Botschaft Wilsons an den Kongreß angewiesen.
Sollten diese Berichte richtig sein , so müßte ich entschieden
Widerspruch dagegen erheben . Wir haben die Freund¬
schaft mit den Bereinigten Staaten als Vermächtnis Friedrich
des Großen immer hoch gehalten . Präsident Wilson aber , der
es noch kurz * vor dem Kriege als den besten Gepflogenheiten
des Völkerrechts entsprechend bezeichnet hat , daß den beiden
in Mexiko kämpfenden Parteien die M u n i t i o n s l i e f e-
rung verweiger t wird , hat seine Ansicht sehr rasch
geändert . ( Leich . Zustimmung .)

Auch den Vorwurf muß ich zurückwcisen , dM die Zurück¬
nahme unserer Zusicherungen der Ehre und Würde der Ber¬
einigten Staaten zu nahe getreten seien . Wir hait n. lift . ück --
lich erklärt , daß diese unsere Zusicherungen

an Vorbehalte geknüpft
seien. (Lebh . Zustimmung .) (Der Kanzler liest die b . licfsenden
Abschnitte der Note vom 4. Mai . ) Zwischen dieser unserer
Note und der amerikanischen vom 10. Mai war ein so
tiefgehender Unterschied , daß niemand an der wirklichen Sach¬
lage zweifeln konnte und niemand hat sich wundern könne »,
wenn wir am Zl . Januar

'
feststellten , daß 9 Monate nach

Neuem Notenwechsel die Freiheit der Meere nicht wiedcr-
lyergestellt sei und daß wir die Folgerungen daraus ziehen
mühten . <

Man hat gesagt , England zerstöre nur erschliche wirt¬
schaftliche Werte , mir aber unersetzliche Menschenleben . Dieser
Unterschied rührt aber nur daher , daß Amerika sich den For¬
derungen Englands gefügt hat . Was wäre wohl geschehen,
wenn Amerika aus den ungestörten Verkehr mit Hamburg
und Bremen den gleichen Wert gelegt hätte , wie auf den
mit England?

Der Abbruch der Beziehungen zu uns und die Bemü¬
hungen , die Neutralen gegen uns zu vereinigen , haben die
gewünschte Wirkung nicht gehabt . Wir bedauern diesen
Abbruch . Aber nachdem unter ehrliches Friedensangebot ach
schroffe und höhnische Abweisung gestoßen ist,

gibt es für uns kein Zurück mehr,
sondern nur noch ein Vorwärts . (Bravo .)

Daß England die unumschränkte Anwendung der U - ÄcE-
ivaffe als größtes Verbrechen der Weltgeschichte bezeichnen
würde , war vorauszusehen . Das Völkerrecht ist nach seiner
Ansicht für alle bindend , für England aber nur , soweit cs
seinen Interessen dient . Unser Unterseeboots Krieg ist
die Erwiderung aus die englische Hunger¬
block gde . (Sehr richtig . ) Mit dieser Hungerblockade hat
England nach alten Mustern gearbeitet . Die südafrikanische !.
Konzentrationslager , die für alle Zeiten ein Schandfleck in
der Geschichte Englands sein werden und die 15 bis 16 000
Vurcnfrauea und Kindern das Leben gekostet haben , ( Hört!
Hon !) sind das Vorbild für den Aushungerungskrieg gegen
Ans. England ist es , das von Anfang an den Krieg zu
einem Krieg von Volk gegen Volk gemacht hat . Uns blieb nichts
anderes übrig , »ls nach dem Grundsatz zu handeln : „

'Auf
einen groben Klotz gehöre ein grober Keil !" Im übrigen sch . int
England jetzt die ihm von dzm U -Bootkrieg drohende Ge fuhr
zu erkennen . Die bisherigen Erfolge iibertrcsfen die Erwar¬
tungen unserer Marine weit . (Lebh ., Beifall . ) Die Fei :-,de
geben ihre Verluste viel zu gering an . Eine Blockade habcu
wir niemals erklärt , sondern nur ein bestimmtes Sperr¬
gebiet festgesetzt. Daß einzelne Schiffe der Gefahr entschlüpfen,
versteht sich von selbst . An dem schließlichen Erfolg wird das
nichts ändern . Wir haben einen schweren Winter hinter
mrs . Aber das Heldentum unserer Frauen und Kinder hat
schon jetzt den englischen Aushungerungskrieg zu Schanden
gemacht . (Bravo . ) Me militärische Lage hat sich seit meincr' etzten Rede wenig verändert . Ueberall find unsere Fronten

« stärkt . Unsere Landsronten sind für . alles bereit dank
« genialen Leitung unserer Obersten Heeresleitung . (Lebh.
leifall ., Aber auch an der Wasserfront sind wir voli
erüstet und unsere U-Bootswaffe hat sich in de » letzten
Aonaten gewaltig « « stärkt . So gehen wir mit vollem Ber-

! krauen den nächsten Monaten entgegen . Unser unbeugsamerWille , nicht zu dulden , Laß wir in Schmach geraten , daßwir der Freiheit entsagen müssen , führt uns - um Siege.
(Lebh . Beifall . )

Die Lavdesscheisschan iu Wöppingeu.
Am Donnerstag , den 29 März 1917 , wird in Göp¬

pingen auf den , Maienwasen die jährliche Staatsprämierung
für ausgezeichnetes Schafvieh vorgenommen . Die - für
diese Prämierung geltenden Bestimmungen find aus der
Beilage des Staats - Anz . Nr . 48 ersichtlich. Tiere aus
verseuchten Oberamtsbezirken , sowie aus Gemeinden , in
denen die Maul - und Klauenseuche nicht vor dem 15 . Febr.
1917 erloschen war , werden nicht zugelasseu . Der Trans¬
port der Tiere darf nicht durch Sperr - und Beobachtungs¬
gebiete erfolgen.

Lanöesnachrichten
Wtturtet«. 38. Februar 1917.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Landsturmmann
Herm . Rinderknecht, Sohn des Sattlermeisters Rin¬
derknecht in Nagold: Oberveterinär Tr . Boeckh,
Distriktslierarzt in Pfalzgrafenweiler; Kanonier

Ernst Wolf, Sohn des Schmiedmeistcrs Ehr . Wolf in
Freud en stad i , Kausm . Fritz Frey von R ö t.

* Das Charlottenkreuz haben anläßlich des Geburts¬
festes Sr . Maj . des Königs erhalten : Schultheiß Decker,
Pfalzgrafenweiler und Schultheiß Kappler, Jgelsberg.

- Wieder eine neue Kriegs -Mt -Ges. Vom
Reichskanzler ist nunmehr auch für Branntwein , der
aus Klein - und Obstbrennereien kommt , die
Absatzbeschränkung und Lieferungspflicht verfügt worden.
Da die Mehrzahl dieser Brennereien sich in Süddeutsch¬
land befindet , wurde die Sammlung und der Erwerb
dieses Branntweins einer in Verbindung mit der Spiri¬
tuszentrale stehenden Gesellschaft der Süddeutschen
Spiritus - Industrie - Kommanditgesellschaft auf Aktien,
Zweigniederlassung München , übertragen . Gleichzeitig
wird dort eine Zweigstelle der Reichsbranntweinstelle er¬
richtet . Der Kartofselbranntwein soll technischen , der
Obst- ustv . Branntwein der Heeresverwaltung zu Trink¬
zwecken zugeführt werden . Tie Erzeugung und die vorhan¬
denen Bestände sind von dem Brenner der Reichsbrannt¬
weinstelle , -Abteilung München , und dem zuständigen
Hauptamt bis zum fünften Tage jedes Monats , erstmalig
für den Neonat März , bis zpm 20 . März 1917 , anzu¬
zeigen Tie Süddeutsche Spiritusindustrie , Kommandit¬
gesellschaft ans Aktien , Zweigniederlassung München , hat
den Branntwein abzunehmen und dafür einen ange¬
messenen Uebernahmepreis zu bezahlen . Ter Preis darf
die von dem Vorsitzenden der Reichsbranntweinstelle nach
Weisungen des Reichskanzlers festgesetzten Grenzen nicht
überschreiten . Für die kleinsten Obstbrennereien , dch die
ermäßigte Vcrbranchsabgabe von 0,84 Mark für das.
Liter Alkohol zu entrichten haben , besteht die Abliefe¬
rungspflicht an die Gesellschaft nur , wenn ihre Erzeu¬
gung im laufenden Jahr einschließlich der Bestände 25
Liter übersteigt . Auf Grund dieser Ausnahme kann ledig¬
lich ein Verbrauch im eigenen Haushalt stattfinden : die
Ablatzbeschränkung gilt auch für solchen Branntwein.

— Wegfall von Höflichkeitswörtern . Das baye¬
rische Krieg - Ministerium hat angeordnet , daß im Schrift¬
verkehr zwischen den Militärbehörden einschließlich de!.

'
preußischen , sächsischen und württembergischen Militärver¬
waltung , sowie den Marinebehörden fortan Höflichkeits¬
wörter , wie beehrt sich ergebenst , oder ergebenst , > ehor-
samst ustvB nicht mehr anzuwenden sind.— - Der Verband deutscher Müller hat dem
Kriegsernajhrungsamr den Antrag unterbreitet , die
Reichsgetreidestelle möge , um der Kehlennot entgegen¬
zuwirken , in möglichst weitem Umfange dir mit Was¬
serkraft betriebenen Mühlen zur Vermahlung von
Bror - und Futtergetreide heranziehen . In einem zweiten
Anträge ersucht der Verband das Keiegsernähriingsamt,
die Maßnahmen zu treffen , die geeignet erscheinen , len
Anbau von Brotgetreide zu vermehren.

— Haserzulagen für Ochsen und Kühe. Wäh¬
rend der Frühjahrsbestellung werden in verstärk ein Mal e
Ochsen und Zugkühe zur Feldarbeit herangezogen wer¬
den müssen . Da von ihrer Leistungsfähigkeit der Er¬
folg der Bestellung abhängt , hat das Kriegsernähcungs-
amt wieder eine geringe Haferzulage für diese Zugtiere
bewilligt und zwar darf in der Zeit vom 1 . März
bis zum 31 . Mai 1917 an die zur Feldarbeit verwen¬
deten Ochsen und die in Ermangelung anderer Zug¬
tiere zur Feldarbeit verwendeten Kühe in der Beschrän¬
kung auf höchstens zwei Kühe für den einzelnen Be¬
trieb mit Genehmigung der zuständigen Behörden je ein
Zentner Hafer verfüttert werden.

— Höchstpreise für Zündhölzer . Nach neuerer
ierfügnng darf der Preis für ausländische Ziinl h lzee
n Verkauf an den Verbraucher 75 Pfg . für das Palet
0 Schachteln ) nickt übersteigen . Der Höchstpreis für

-ländische Zündhölzer beträgt bekanntlich 45 Pfg ., man.
ft aber die leidige Erfahrung machen müssen , daßj
e Schachteln seit Einführung des Höchstpreises Viehach
cht mangelhaft gefüllt sind . -

— Knnstgewerbcschule Stuttgart . Der künstle-
schc Unterricht und der WerMttenbctrieb an der K.
ünstgÄverbeschule Stuttgart können im Sommerseme-
:r mit einigen Einschränkungen fortgeführt werden . Ter
nterricht beginnt am Donnerstag den 15 . März.

* Nagold , 26 . Febr . (Königsgeburtstagsseier . ) Das
Geburlsfest des Königs wurde hier feierlich begangen , vor¬
mittags dijrch gemeinsamen Kirchgang , der eine stattliche
Beteiligung aufwies , Festprcdigt , anschließend im K . Lehrer¬
seminar durch Musik - und sonstige Vorträge , bei welchen
der Bortrag von Seminaroberlehrer Ehni über : , Was
erhoffen wir von der Schule nach dem Kriege ? ' den Mit¬
telpunkt bildete , abends durch eine gemeinsame Feier im
Gasthof zur Traube . Hier hielt Oberamtmami Kümmerest
eine Begrüßungsansprache und brachte das Königshoch aus,
Oberpräzeptor Nagel einen Bortrag über Deutschlands
Vergangenheit , Schulrat Schott gedachte der Marine und
brachte ein Hurra auf diese aus , Landtagsabg . Schaible
toastete auf die Königin , Fräulein Kümmerest trug Gedichte
vor , auch Hauptlehrer Klüger eigene Gedichte . Außerdem
wurde manche musikalische Einlage gemacht und die Schluß¬
ansprache , mit Dankesworten für alle Mitwirkeuden an der
Feier , sprach^ Stadtschultheiß Maier , auf dessen Anregung
für die im Felde stehenden Mitglieder der beiden mitwir¬
kenden Gesangvereine Lieder - und Sängerkranz noch eine
Sammlung veranstaltet wurde ,

'
welche den namhaften Be¬

trag von 120 Mk . ergab.
k . Neuweiler , 26 . Febr . (Königs Geburtstagsfeier .) Ein-

geleitct wurde das Fest mit Böllersch-ießen ; dann teilte
Herrn Forstmeister Ludwig ans dem Rathaus die an Holz¬
hauer verliehene Auszeichnungen aus . Hierauf folgte der
Festgvtlesdienst und Nachmittags noch eine Feier des
Krieger - und Militärvercins in der Krone . Hiebei hielt
Herrn Forstmeister Ludwig die Festrede , der Gesm -gveceiu
trug puffende Gesänge vor und Herrn Pfarrer Majer hielt
einen Vortrag über Bau , Bewaffnung und Leistung unserer
Tauchschiffe . Sehr befriedigt ging die Versammlung aus¬
einander.

* Calw , 27 . Febr . (Kreditbank für Landwirtschaft u.
Gewerbe .) Am Mstthäusfeiertag (24 . Februar ) hat die
Kreditbank für Landwirtschaft und Gewerbe Calw E . G.
m . b . H . ihre 48 . ordentliche Generalversammlung im
Gasthaus zum „ Rößle " hier abgehalten . Der Bankverkehr
war ein recht lebhafter und wie Direktor Wagner mitteilte,
befindet sich die Zahlungsbereitschast der Bank , an die vor¬
aussichtlich nach dem Kriege große Anforderungen gestellt
werden , in guter Verfassung . An den Papieren des An-
lage - Kapitalkolftos mußten infolge weiteren Sinkens der
Kurse auch im letzten Jahre wieder 3447 Mk . abgeschrieben
werden . Trotzdem und des Aufwands für Kriegswohl¬
fahrtspflege von insgesamt 3375 Mk . und eines außeror-
dentlichen ^Baukostenaufwands wurde noch ein Reingewinn
von 34 777 Mk . erzielt . Der Umsatz aus einer Hauptbuch¬
seite der Bank hat sich von 15 Millionen im Vorjahr aus
nahezu 20 Millionen im Jahr 1916 gesteigert . Die Ge¬
samtbilanz weist gegenüber dem Horjahr einen Mehrbetrag
von 167 000 Mark auf . Es wird eine Dividende von
5 ' mit 52 046 Mk . 75 Pfg . verteilt . Bei den vorge-
nommenen Wahlen wurden alle bisherigen Mitglieder des
Vorstands und Aufsichtsrats wieder gewählt.* Wildvab . Von zwei tapferen Söhnen des Karl
Schanz zur S p r 0 lle nm ü h Ie , die sich im Felde je das
Eiserne Kreuz und die Silberne Militäroerdienstmedaille
erwarben , hat der eine auf dem Felde der Ehre den Hel¬dentod erlitten . Nun wurde auch der dritte Sohn und
Bruder für bewiesene Tapferkeit als Pionier und Minen¬
werfer mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet . Leider hat
derselbe auch eine schwere Verwundung davongetragen.* Neuenbürg . Der vormalige Besitzer des jetzigen
Gemeindehauses , Hr . Paul Lutz hier , verkaufte sein im
Jahre 1911 aus der Wilhelmshöhe erbautes Haus Meinen
Liebhaber aus Pforzheim um die Summe von 2u 000 Mk.
und erwarb gleichzeitig das Hrn . Flaschnermeister Karl
Hummel gehörige , dem Bezirkskrankenhause zunächst gelegene
Wohnhaus mit Baugelände um den Preis von 17 000NÄ.
Bsn dem Baugelände trat Hr Lutz noch ein Stück zu dem
Preis von 7000 Mk . an den Pfvrzheimer Käufer ab.

Freudenstadt , 27 . Febr . (Brandfall .) Heute Dienstag
vormittag ' . 11 Uhr ertönte Feuerlarm . Es brennt in
dem sn der Alfredstraße gelegenen großen Wohnhaus des
Holzhauers Karl Seeger . Die Feuerwehr und Soldaten
aus den Lazaretten waren zur Hilfeleistung alsbald zurStelle , so daß wohl das Feuer auf seinen Herd beschränkt
werden kann . Eine 80 jährige bettlägerige Frau konnte
mit knapper Not noch gerettet werden . Gr.

X Oberndorf , 27 . Febr . (Staren — Nebelkrähen .)
Als Frühlingsboten freundlich begrüßt sind auch hier die
Staren eingetrvffen . — Ans den Höhen über der Stadt
sind zurzeit ganze Scharen von Nedelkrähen , mit schwarzen
Flügeln und weißem Leib , zu beobachten.

(-)
, Zuffenhausen , 27 . Febr. (Bluttat . ) Inder Mühlstraße gerieten gestern zwei verheiratete Män¬

ner einer nichtigen Sache wegen in Streit , der so erregt
geführt wurde , daß der eine der Streitenden , Inva¬lide Böpple , plötzlich auf seinen Gegner , Müller Gaß¬
mann , stch o ß und ihn lebensgefährlich verletzte . Nachder Tat richtete Böpple die Waffe gegen sich selbst und
verübte Selbstmord . Gastmann wurde sofort nach dem
Bezirkskrankenhaus in Ludwigsburg überflihrt , dürfteaber kaum mit dem Leben davonkommen.

(-) Bnhlertann , OA . Ellwangen , 27 . Febr . Wer¬
steckt es Getreide .) Josef Fuchs hatte bei der Ge-
treideaufnahme 16 Zentner und 51 Pfund Getreide und
Mehl versteckt, das die Arffnahmekommission vorfand.Eine empfindliche Strafe wird folgen.

(-) Ulm, 27 . Febr. (Wilderer .) Zu den vielen
Einbrüchen in Hasen - und Hühnerstätte , die in letzter
Zeit hier und in der Umgebung verübt wurden , kamen
zuletzt Wilddiebstähle in den Waldungen um Söflingen.Vor einigen Tagen überraschte nun ein Jägdpächter einige
Militärpersonen (Chargenträger ) ans frischer Tat beim:
Wildern . Die unsauberen Elemente rissen zwar sofort



aus , es gelang aber doch, sie ausfindig zu machen . Dem !
Jagdpächteb entlud sich nämlich im Verfolgen der Aus - f
reißer das Gewehr und einige Schrotkörner verlebten
einen der Beteiligten auf der Hinterseite . Diese ließ der
Getroffene sich in der Kaserne verbinden und so kamen
die Wilderer ans . Eine ganze Reihe von Personen soll
in die Sache verwickelt sein . Die Anführer sind ein
Schutzmann und ein Steucrwächter in ihrem Zivilberuf;
sie sind verhaftet . („ N . T/Z Z

(ch Pflummern OA . Riedlingen , 27 . Febr . (Eiserne
Hochzeit . ) Die Friedrich Sautter '

schen Eheleute begingen
das Fest ihrer eisernen Hochzeit . Das Ehepaar , das
seit 65 Jahren zusammenlebt ist 93 bzw . 87 Jahre
alt . Die Leute sind gesund und rüstig und gehen täglich
ihrer Arbeit nach . , . ^

(--) Heilörcmr , 27 . Febr . Mer den Scha¬
den hat . . . ) Ein in Front jurl a . M . in Stellung
befindliches Dienstmädchen reiste zn seinen Angehörigen
nach Dvnnbronn , um für ihre Dienstherrschaft Lebens¬
mittel aufzuraufen . Tie Hcilbronncr Polizei aber bekam
Lunte und beschlagnahmte den Korb , in dem sich etwa
MO ganz frische Eier und ettvas Mehl und Gries befan¬
den.

(- ) Heilöronn , 27 . Febr . (Junger Lebens¬
retter . ) Ein 12jähriger Knabe hat einen etwas jün¬
geren Kameraden im sogenannten Altwasser beim Ka-
merawerk vom Tode des Ertrinkens gerettet . .

Vermischtes.
Braud. ilius Frankreich werden verschiedene große Schaden¬

feuer gemeldet . So brannten in Cherbourg die großen Waren¬
lager G >es Konsumvereins nieder . In den groben Wnldunacn

irm Fouiev .' rautt ( Dcp . Maine et Oise ) Find bereits icker
-tLO 5gckiar einem verheerenden Feuer zum Opfer gefallen.

Der Mann mit dem „Vntterbcin " . In einem badische»
Städtchen sah man . wie das ..Kass . Tägig .

" schreibt , seil ein
paar Monaten regelmäßig dreimal in der Wort )-: einen Mann,
der offenbar vom Lande kam . mit seinem Stelzfuß mühselig
jdurch die Straßen humpelte und dabei stets denselben Weg
ging . Ein Gendarm , dem dies aufsiel , brachte ihn auf die
Polizeiwache . Und dort gab es daun ein gewaltiges Staunen
und . ein noch gewaltigeres Gelächter , denn in dem Holzdem
fand man fein verpackt und abgewogen 11 Pfund - Pakete
goldgelbe Landbutter ! Der Mann war sei)on seit Monaten der
regelmäßige Butterlicferant für ein Dutzend Haushalte gewesen
und hatte in seinem Stelzfuß die Schätze munter in die Stadt
geschmuggelt.

42VVV Kilogramm Speck wurden auf dem Dchuhof in
Gorlice (Galizien ) beschlagnahmt , die ein Händler in einer
Anzahl Kisten durch die Bahn nach Mnhrisch - Ostrau schmuggeln
wollte.

Letzte Nachrichten.
Der AbendberichL.

WTB . Berlin , 27 . Febr . , abends . ( Amtlich . ) An
einzelnen Stellen der Westfront zeitweise lebhafte Gesechts-
täligkeit . Im Osten keine wesentlichen Ereignisse.

U - Boot - Erfolge.
WTB . Berlin , 27 . Febr . Am 13 . Februar Hai das

französische Marineministerinm bekannt gegeben , daß ein
feindliches Unterseeboot am 12 . Februar 5 Uhr nachmittags
nahe der Adourmündung ausgetaucht sei und sechs Kano¬
nenschüsse auf die Küste abgegeben habe . Die Küstenge¬
schütze hätten sofort das Feuer auf das feindliche Fahr¬

zeug eröffnet , das , von den französischen Artilleristen mit dem
erstell Schuß getroffen , schnell tauchte Aas betreffende
Unterseeboot ist wohlbehalten zurückgekehrt . Es hat am
12 . Februar die - roßen Anlagen der Forges del ' Adonr
bei Bayonne ausgiebig beschossen. Der Erfolg wurde
durch mehrere große Brände bestätigt . Erst nach geraumer
Zeit wurde das Boot von einer Küstenbatterie erfolglos
unter Feuer genommen . Das betreffende Unterseeboot und
noch ein anderes haben versenkt : 11 Dampfer , 3 Segler
und 2 Fischerfahrzeuge von insgesamt 37 500 Bruttore --
gistertonnen.

WTB . Stockholm , 28 . Febr . Die Zahl der bei dem
Eisenbahnunglück bei Holm in Schweden getöteten .russischen
Invaliden beträgt 11 ; verletzt wurden 40.

WTB . Berlin , 28 . Febr . Wie dem „ Berliner Lokal-
anzeigei »" aus Basel berichtet wird , ist der Dampfer „ Or¬
leans " in Bordeaux am Quai des Quehries vor Anker
gegangen . An den SckiWwänden flehen in Riesenlettern,
umrahmt von amerikanischen Fahnen , die Worte: „ Bor¬
deaux - Rem -Jork "

. Der Schiffsksmmandant erklärte , die
Reise sei ohne Zwischenfall verlaufen . Die „ Orleans " sei
am 10 . Februar in New -Uork abgefahren und habe dir
Sperrzone am 23 . Februar , 10 Uhr früh , erreicht.

WTB . Bern , 27 . Febr . Der Berichterstatter des
Matin der mit Fischern des Kanals eine Unterredung hatte,
teitt mit , vor einigen Tagen sei eine ganze Fischerflotte
von einem deutschen U Boot versenkt worden.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laust.
Druck und Vertag der W . Rieker'schen Buchdruckerei Altensteig

Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung des KriegsminrsteriumS zur freiwilligen Mel¬

dung gemäß K 7 . Absatz 2 deS Gesetzes über den
valerläudischen Hilfsdienst.

Zwecks Förderung der Seeschiffahrt werden alle männlichen Deutschen
zwischen dem 17 . und 60 . Lebensjahr , soweit sie nicht kriegsverwendungs-
fähiz oder garnison - oder arbeitsverwendungsfähig sind und die in irgend
einer Eigewchafl zur See gefahren haben , aufgefordert , ihre Dienste zur
Verfügung zu stellen . Es ist dringend erwünscht , daß alle diejenigen Per¬
ionen , die zur See gefahren haben , und dir nach ihren körperlichen
Fähigkeiten geeignet sind , wieder zur See zu gehen , sich umgehend frei¬
willig zu melden . Personen , die bereits in der Seeschiffahrt oder sonst
im vaterländischen Hilfsdienst tätig sind , dürfen sich auf diesen Aufruf
nicht melden.

Meldungen sind schriftlich unter Angabe von Namen , Wohnort und
Wohnung zu richten an die

Zentralstelle für Schiffsmannschaften Hamburg,
Mönkedamm 14 I.

Tie sich Meldenden erkalten von dort einen Fragebogen zugesandt,
nach desien Aussüllung und Rücksendung sie die weiteren Mitteilungen
der Zentralstelle rutsig abzuwanen haben . Die bisherige Berufstätigkeit
dürfen sie nicht aufgeben , bevor nicht ihre Einberufung erfolgt ist . Außer
den zur See befahrenen Hilfsdienstpflichtigen können sich auf dem vor¬
stehend geschilderten Weg auch Unbefahrene zum Dienste als Kohlenzieher
oder Jungen für die Seeschiffahrt melden.

Königl . Württ . Kriegsministerium
Abteilung für Waffen Feldgerät und

Kriegsamtsangrlegenheiten
v Tognarelli.

Ällkenstietg.

Ohne SeiseMrte erMlich!
Spielberg.

Schönen wüchsige»

LimmerSfeld.

VerKeiMU mcs WM.
Auf den Antrag der Erben der Johann Georg Günthner , Zimmer-

mcnns Eheleute von Simmersfeld , bringe ich am' MM , dA S. Mkj d. 3 . MAitlW 8 Uhr
auf dem Rathaus in Sjmmersfeld letztmals zur öffentlichen Versteigerung :

Markung Oberweil r
Parz . Nro . 168 — F 2 bu 05 u 06 gm Nadelwald im Hardt;
augekauft zu 8000 Mk.

Altenstelg , den 27 Februar 19 l 7.

Bezirksnotar Deck.
Hrrzvgswciier.

Habe

zum schweren Zug geeignet zi verkaufen

Edel - Tonseife
euerten

— das Stück 2V Pfennig —

ferner

beste fettlose

Ksmilim -Zeise
in Stücke « zu 40 Pfg.

sowie

verschiedene Sorten

Seifenpulver
sind stets zu haben bei

E. W . LutzNachfl.
Fritz Bühler jr.

j Garantie für Ritt und fehlerfrei , sowie

2 trächtige Kalbinnen
ha zu verkaufe»

Ruosf.

Altensteig.

Gesucht wird

1 junger Mann
im Alter von 18 — 17 Jahren für
Ziegen - und Schweinehaltung und

zur Beihilfe in der kleinen Land¬

wirtschaft . Solchem ist ein gutes
Heim sicher bei uns.

Offerten eveni . mit Zeugnissen er¬
bitten sich

3 . M . Genßle L Cie.
Kunstmühle Neuenbürg aE

Adam Braun.

> 4

2

empfiehlt die

W . Nieker 'sche
- Vltenstsig

> 4

» 4

Einen älteren großen frisch ge¬
polsterten

Sopha
verkauft

Philipp Ottmar
Sattlerm . , Altensteig.

Gestrickte

Wollen -Lnmpen
und gewöhnliche

Hauslumpen
kaust zu den hö chste » Preisen

Paul Zannasch

MW«

empfiehlt

in großer Auswahl

und

modernsten

Fusionen

von gewöhnliche«
bis zu de« feinsten

Qualitäten

zu billigen Preisen.

Karl Walz
Hut - und MützerrgeschüfL
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nuk IllsZer Koben.

V. Mer 'Äe kuMMImiß
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